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jorten Pulffer / vermischt es hernach wohl uw
tereinande »-/ und last es wohl trocken werden .
Dieses Puffers legt r . Qumtlein in einen eye
fernen Löffel/ st ;« den auf glühende Kohlen /
so wird man bald einen Jupiter agiren kön«
nen . Wann man 20 . 30 . bis yo . solcher Löft f
fel jeden auf besondere Kohlen / nach und nach !
«ufsetzct / wird man Wunder sehen und hören. ;

Livorno ( 3 ) den 2otm
Iulü / 1719.

- Ier gibt es abermahl viele coo -
terenzien wegen der 8ucceMoa

S') eines Kegenten über dieses Groß- !
erzogthum ; dann so viel Fr -rrenden - !

ten seynd/so viel soliciriren bey unserm
Groß - Herzog um Difpofition auf ledi¬
gen Anfall . Gestern langte Nachricht
ein / daß die Spannier in Sicilien wie¬
derum ausSardinien einen kleinenRen-
torr ( c) von Volck / Geld / und .̂ u-
nirion erhalten : und zu Florentz ein
Nobili , Nahmen Froffini , zum Staats - .
Naht erhoben worden / dem es gleich - '
wohl an Verstand und Geschicklich¬
keit mangelt / und welcher daher dem
gemeinen Weesen wird um so wenr,
ger gute Dienste abstatten können/ (6)
als die Person der Hof selbst so unge-
; . schickt r
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schickt erachtet / als bey vielen Gele,
genheiten unrichtig gefunden.

(3) Livorno jft eine schöne / neue / und feste Lioorltld
Gräntz» auch wichtige Handels-Stadt am Mit,
telländischen Meer / welche der Groß - Herzog
von Florentz für Sarzana im Genuesischen bc,
kommen . Die Einfarth dieses unvergleichlichen
Hafens / barein auch ein Arm vom Fluß Am»
gehet / wird von einer alten wohl , mondirten
Festung Hcfendirt / und lausten auch von dar
auß die Ritter St . Stephani wieder die Tür»
den .

(b) Das Troß , Herzoglhum klarenz ligt
XDelti» und Sav . werth » an dem l 'xrrlieNischen
Me« / Landwerths aber an dem Apennini-
schen Kebstrg / zwischen Lucca , dlodena, und
dem KirchemStaak / mitten in Italien . Non
seinen alten Jnnwohneren / die vorher um den
ko gewöhnet / und von denen Griechen Tyrr-
heni , von denen Römere» aber tterrukci ge,
nennt worden / heißt es auch Tyrrheuia t s>bn
Hctruna : und bey den Welschen heißt es la 'ko-
5» N3 . Urspringltch ist es aus denen 3 . freyen
Republiquen Florenz , Fifa , und Siena entstan ,
den / und nach vielfältigen Revolutionen oder
Staats -Abwechslungen von der Florentinischea
kämilie de dledice , unter eine Herrschaft g«,
bracht/ bis diese endlich anno 1569 . von Padst
kio V. unter Lormo l . einem Prinzen der Fl»,
rentinischen Familie de Mcdices , aus einem
Fürstenthum zu einem Groß - Herzvgrhum e«
heben / und hernach » » » o 1575. von Kayser
Wa* imiliano II, bestätiget worden/bey welchen»
Wohlstand dessen Nachkommen Und Länder
«och bis auf heutigen Tag in hohe« Lusche»
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pnb ungemeinen Reichlhum sich befinden/
»usser daß weder der zeitige GroßeHerzog Cos .
mus III . nach dessen ErbrPrin ; Gio oder
Hannes Gafto männliche Erben hat / weswegen
pie Succeflion zwar auf die Prinzessin idaria
Anna I.oui5,, des jeztrRegierenden Groß ^ Her « >,
zozs einzige Tochter / und des lezthin Version >
denen Churfürstens /ohanni » Wilhelm , zu Pfalz
Witwe / fesigestrllet / aber nicht vergewissert !
oder versichert ist. Dann es gibt evemualirer
» ielr Prertendenten . vuc d 'Anjou /ordert diz
Succeflion nicht nur von Siena , weil solche
Province anno 1 ^57. von Köllig Philippo jil
Hispanien dem Groß - Herzog Cosmo hlaxno als
«in Aftrrlehen von Spannien überlassen wo«
den / sondern auch von Florenz und pifa cum
«lependentiis wegen seiner jezigen Gemahlin
plifaberha , Odoardi II . Farnefli Herzogs V0N
Parma und hlargarerhr von Florenz Tochter .
Das Herzoglich« Hauß Oesterreich fdrdert (a)
sveaen Cakhasina .peidinandiHerzogs JuMantua ,
( b) Wege» Claudia , ErjeHerjvgsl -enpoldi V -VoN
Oesterreich/und ( c) wegen Anna , LrpHerzogs
kerdinandi Caroli von Oesterreich Gemahlinnen
auch die Erbfolg . Und Ihre Kaiserliche Ma ,
jestät im Nahmen und von Reichswrge » prr -
rendireo auch das GroßsHerzogthum / weil es
allenfals ein Aperr -kehen des H . R , Reichs sey.
Dann Siena ist dem GroßiHerzog von Florenz
vom König in Hispanien nicht eingethan wort
den als ein Lehen von Hispanien / sonder»
als ein Afterlrhen von Mepland / welches Her »
jogthum zum Reich gehöret . Florenz und Pifa
cum dependentiis seynd rbenermassen Reichs «
Güther / und gehören unter das Kayserthum
des H . R . Reiche . Wie dan Jhro Glorwm »

digsti ^
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digstr Regierende Kayserliche Majestät Carl VI,
chchtweniger als d;ro verschiedene Vorfahren
joüpku; und Leopoldus , G . G . bty diesen;
und vorigen Krieg in Italien sattsam gezeiget/
daß des Reichs Rechten weder auf Floren;
noch andere Italianische Staaten erloschen/
vergessen / oder versäumt/ indem Selbige al-
Dasatten traöirt/ und zu starken Contributionci;
ungehalten / oder colleftirt Worden .

(c) Rcnfort ist eigentlich ein neue Verstärk
fung ; sonsten aber ein jede Befestigung .

(d .) Es scheinet / als oh dergleichen Promo¬
tion«:? am Florentinlschen Hof stllksam scyen ;
obwohl die Gewohnheit in denen Befördern««
gen ein Ubersrhen oder Nichts achtung erzieh«
len/ jedoch keinem beförderten den znr Charge
oder zum Amt stöthigen Verstand «nd Geschick«
lichkejt mittheilen kam Und in Wahrheit /
man wird seit«« sehen / daß einer/ der redlich /
aufrichtig/ und gestzt ist/ bey Höfen fortkome /
Welche mehr auf eine äußerliche Aufführung
gls ejne rechtschaffene Capacite» und Meritei
tuschen pflegen . Die unerfahreneund nidrig«
gesintr Gemühter überkommen öfters die be»
sien Stellen oder Aemter / weil sic solche (wel«
ches lächerlich scheinet/ ) nicht Wohl verwalten
können ; da die Verständige und Geschickte
hingegen hindangcsetzet werden ; und zu Nichts
gelangen/rveil man ihr« Arbeit vielleicht scheuet /
durch deren Darlegung sie etwan fürgezogen
werden möchten / also / daß es heutigs TagS
an vielen Orten fast eine Anzeigung eines recht
tugendhafsten und geschickten Manns ist / wann
<r bey Hof nicht fortkommcn kan / weil viele
Miniftres solche Personen neben oder unterfich
auskvmmen zulassen nicht gemeint/ m deren
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Vergleichung man weniger Glan ; und Ehrte »
»eugung haben würde es sey nun/ baß sie mehr
robens t ober weniger Tadelwürdiges an sich
haben. Obschon Tugend und Geschicklichkeit
«in Patent zu den Ehren ist/ und Befördern»»
g«n eine Anftischung seyn sollen / sich Memo
jumachen ; dennoch ist aus dem Welt » kauf
wahrzunchmen/daß keuthe von guter Geschick »
lichkut und grossen Mernes oder Verdiensten
rmt Fleiß vernachlässiget / wo nicht gar nn<
«erdrückt werden ; dann man geht manchmahl
mit Leuthen / welche die besten (Zualireren ha¬
ben / eben so um / wie die Vögel beym Mn -
tarcho thaten / welche die Dohle niebermachten /
aus Furcht/ sie möchte mit der Zeit ein Adler
werden . Aber bekümmert euch deswegen nicht
Ihr Tugendhafte und Geschickte .' dann rin
Tugendhafter und Geschickter Mensch wirb
Heut oder Morgen auch zu etwas gezogen/
und ein kluger Mann wird einmahl in seinem
Leben Mode werden . Daß Glück belohnt die»
fenigrn mit interefie , welche die Gedult ha» >
ben / daffelbige cs zuwartrn. Es ist aber nicht ,genug für einen Menschen / daß er Tugend/
Geschicklichkeit / und Verdienste habe ; sondern
«r muß auch wissen / wie er durch Gunst eines
grossen fürnehmen Manns/ sich mit ins Spiel
bringen könne.

Der lustige Fiiofofu « ^
DEMOCH ARISTES

berichtet aus Schwaben vom ro. Ialy/r ? ! - .
ZDOr einigen Monathen wurde zu^ 2 Biberqch / im Kinzinger -Thal/ein

Hof-
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